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Ein neuer Bilderbogen von L. Specker

1. S « Nilpfërd » im zoloogische Gaarte : Wäns
uufstaat so gäinets, wäns Hunger hät und wäns
em warm macht, so gäinets.

3. Do chunt au emaal es «Stachelsöili» verby
und säit früntli: «Guet Tag, „Nilpfërd", wie
gaats?»

5. s isch em doo miteme zümftige Satz grad in
offne Rachen ie ggumpet.

2. Aber au dän, wäns den andere Tiere set
grüezi sääge, so gäinets aliwyl. Isch daas en
uhöflis Tier!

4. Astatt Bschäid z gëë, häts nu ggäinet. Em
«Stachelsöili» sind vor luter Töibi d Haar z
Bërg gstande und

6. S « Nilpfërd » hät dëgstâchig Mocke wol use-
gspöizt, aber s isch na lang miteme gschwullne
Chopf umegloffe. Edëëwââg häts doo aber
glych glehrt grüezi sääge.

A»
^in nsusi' Sii6srbogsn von I» Lpsoksi'

1.5« I>>i!pss>-cl » im ?oioOgi5c>is Lootts - Wôns
uulstoot 50 gôinst5, v/ön5 t-iungss liât unci v/ôn5
sm woi'm moctit, 50 göinst3.

I. Oo cliunt au smao! ss «5toctis!3Öi>i» vs>-5>^
unci 5ôit fcüntili «Lust log, „l^liigsstci", wis
goots?»

ö. 5 >5<5> sm cioo mitsms RÜmstigs 5ot^ gcoci in
offns kaciisn is ggumpst.

2. ^ksc ou ciön, >vön5 cisn onciscs liscs 5S»

gcüs^i 5ööos, 30 göinsk oiiw^i. iscti cioos sn
uiiöUiZ liscl

4. ^5tott k5ciiöici gss, iiötg nu ggöinst. 5m
«5tociis>3Öi!i» 5inci voc iutsc löibi c! l^ooc ^
kscg g3toncis... unc!

ü. 5 « ^liivlscci » köt cisgZtöcliig ivlocics v,o> U5s-
o3püi?t, odsc 5 i3cti no iong mitsms g3âwu>ins
Lkogs umsglosks. 5cisswöög liöts cioo oksi-
gi>cii gislitt gcüs^i 5öögs.
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